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der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
ſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittegs. 


Muswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 


Annahme bei 
Lambeck 


1896. 


Für die Monate 


Mai 


Juni 


abonnirt man auf die 


Thorner Zeitung 


bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 

I Mk. 

Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 M. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. April. 


Der Kaiſer iſt am Freitag Morgen von Dresden nach 
der Wartburg zurückgereiſt. König Albert geleitete den Kaiſer 
don der Villa Strehlen bis an den Salonwagen, wo ſich die 
beiden Fürften auf das Herzlichſte verabschiedeten. Mittags traf der 
Kaiſer in Weimar ein und wurde auf dem Bahnhof vom 
Großherzog empfangen und zum Schloſſe geleitet. In den 
feſtlich geſchmückten Straßen begrüßte ein zahlreiches Publikum 
den Monarchen mit lebhaften Zurufen. Im Schloß fand, 
nachdem der Kaiſer die Großherzogin begrüßt hatte, Tafel ſtatt. 

Nach zweiſtündigem Aufenthalt erfolgte die Weiterreiſe nach 
| der Wartburg, wo der Kaiſer gegen Abend ankam. Seine 

Majeſtät wollte ſich jpäter nochmals nach Waſungen begeben 
a dort im Laufe des heutigen Sonnabend nach Schlitz 
Die Kaiſerin Friedrich iſt von Meſſina auf der 
„Surprise“ nach Patras abgereiſt, von wo Ihre Majeftät ſich mit 
der Etſenbahn nach Athen begeben wird. 

Das Befinden des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe hat 
ſich ſoweit gebeſſert, daß er bereits kurze Zeit in feinem Garten 
ich ergehen konnte. 

Den Abgang des preußiſchen Kriegsu iniſters und 
ſeine Erſetzung durch den General v. Goßler kündet ein Dresdener 
Blatt an und bringt ſeine Meldung mit der angeblichen Ab⸗ 
ehnung des Entwurfs einer neuen Militärſtrafprozeßordnung 
durch den Kaiſer in Verbindung. Die Nachricht entbehrt, wie 
don zuſtändiger Seite mitgetheilt wird, jeder thatſächlichen 

egründung. 

In der geſtrigen Plenarfigung des Bundes rathes wurde 
die in Folge des nationalliberalen Antrages Adt und Genoſſen ge 
faßte Reſolution des Reichstages über das Duellweſen dem 
Reichskanzler überwieſen. 

Dem Reichstage iſt ein von zahlreichen Mitgliedern der kon⸗ 
ſervattven Partei und der Reichspartet unterftügte Antrag von 
Rardorff von Manteuffel zugegangen, welcher lautet: Der Reichs ⸗ 
lag wolle beſchließen, den Bundesrath zu erſuchen, die vom 
Bundesrathe unter dem 4. März d. J erlaſſenen Beſtimmungen, 
betreffend den Betrieb von Bäckereten und Konditoreien 
nicht in Wirkſamkeit treten zu laſſen. 


Erſehntes Glück. 
Original⸗Novelle von Marie Wirth. 
— (— Nachdruck verboten.) 
(16. Fortſetzung.) 


Annette beobachtete die noch zunehmende Veränderung ſeines 
ußeren Menſchen mit Schrecken. Und eines Mittags, als 
Albert ihr wieder traurig und gedrückt gegenüber ſaß, hielt ſie 


uc nicht länger an ſich. Sie ſprang von ihrem Stuhl auf 
dn an den Bruder herantretend, ſchlang fie ihre Arme um feinen 
als und rief zärtlich: 


8 „Kleiner, bei Gott, jo geht es nicht länger: Mir bricht das 
Sei. wenn ich Deinen Kummer ſehe. — Erleichtere Dir doch die 
lastle, indem Du von der Fernen ſptichſt. — Lieber guter Bruder, 
| 0 uns aber auch berathen, was nun geſchehen ſoll — denn ge⸗ 
sehen muß etwas. Es iſt einſach Menſchenpflicht, daß wir 
Sie den, wohin Kamilla gerathen und was ſie begonnen hat. 
ihr verließ faſt ohne Mittel dieſes Haus — nun ſie nicht nach 

en Effecten ſchreibt, liegt der Gedanke nahe, daß — Gilbert, 
grew fürchterlich! daß fie ſich das Leben genommen — in der 
Scha losen Rathloſigkeit, was fie nun beginnen ſoll. — 
Ich al uns Gewißheit, Gilbert — Dir und auch mir. — 
Verstand dieſes ewige Grübeln bringt uns ſonſt noch um den 


leg, men kurzen Moment nur blickte Gilbert ſtumm vor ſich 
r. Dann erhob er ſich plötzlich. Die Augen des jungen 
nes leuchteten jetzt von feſter Entſchloſſenheit: 
für „Ich glaube, Du ſagſt das Rechte, Nettchen: Lieber die 
ich lichte Gewißheit, als dieſes Hangen und Bangen. Und 
Wlan fe uns verſchaffen. Ich werde mir einen längeren 
bejorgen und mich dann — auf Die Sucht machen“ 


Bei der Berathung der Interpellation über den Arbeitstag 
im Bäckereigewerbe halte der Miniſter von Berlepſch betont, 
die verbündeten Regierungen hätten ſeit Erlaß des Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzes im Jahre 1891 ihren Standpunkt nicht geändert, wohl 
aber habe dies die konſervative Partei gethan, die 1891 ausdrücklich 
ſich mit ſolchen Maßnahmen einverſtanden erklärt hätte. Die 
Krzztg. giebt jetzt zu, der Miniſter habe inſofern Recht, als vor 
fünf Jahren die Konfervativen mit ſolchen Maßnahmen, ſelbſt 
mit einem zwölfſtündigen Arbeitstag, wo dieſer angebracht, eins 
verſtanden geweſen ſeien, aber ſie hätten doch nicht gedacht, daß 
zuerſt beim Handwerk ſolche Probe gemacht werden ſollte. 

Zur bevorſtehenden zweiten Leſung des Börſenreform⸗ 
geſetzes im Reichstage hat Graf Kanitz (konſ.) mehrere Anträge, 
u. A. den Antrag auf Verbot des Terminhandels eingebracht. 
Um dieſen Punkt wird ſich überhaupt die Debatte in ihrem 
weſentlichen Inhalt drehen. 

Das Zuſtandekommen des neuen Zuckerſteuergeſetzes 
gilt nach dem gegenwärtigen Stande der Kommiſſionsberathungen 
als nahezu ſicher. 

Das amtliche Ergebniß der Reichstagsſtichwahl 
im 4. hannoverſchen Wahlkreiſe Osnabrück wird ſoeben bekannt 
gegeben. Danach erhielten von 27 484 Stimmen Hofbeſitzer 
Wamhoff in Schledehauſen (ntl.) 14 045 und Frhr. v. Schele 
(Welfe) 13 439. 

Zu den Gerüchten über eine Reviſion des ruſſiſch⸗ 
deutſchen Handels vertrages erhält die „Voſſ. Ztg.“ 
nachſtehende Petersburger Meldung: dem Finanzminiſterium nahe⸗ 
ſtehende Perſönlichkeiten erklären, bei der in der ausländiſchen 
Pr ſſe vielbeſprochenen Zuſammenſetzung einer Kommiſſion, an⸗ 
geblich zur Prüfung des Handelsvertrages mit Deutſchland, handle 
es ſich lediglich um eine Kommiſſion zur Prüfung der von den 
ruſſiſchen Exporteuren geführten Klagen, wie auch mehrfach 
falſcher Auslegungen einzelner Paragraphen des Handelsvertrages 
von Seiten deutſcher Einfuhrhändler. Die Wünſche und Klagen 
würden geprüft und wenn als berechtigt befunden, die Auffaſſung 
der ruſſiſchen Regierung der deutſchen übermittelt werden, wie 
dieſe ſchon häufiger ihrerſeits der ruſſiſchen Regierung mit 
Wünſchen und Klagen näher getreten ſei. Da die in dieſen 
Fällen bei den beſtehenden guten Beziehungen und dem gegen⸗ 
ſeitigen Entgegenkommen entſtandenen Zweifel glatt beſeitigt und 
die als berechtigt anerkannten Forderungen anſtandlos zugeſtanden 
ſeien, ſo dürfte man einer gleich entgegenkommenden Behandlung 
der berechtigten ruſſiſchen Wünſche von Seiten Deutſchlands 
entgegenſehen. 

Dem Abg. Ahl wardt hat die antiſemitiſche Aſſociation für 
Amerika, wie das Zentralkomitee bekannt giebt, die in Brooklyn 
gegründete Zeitung „Der Antiſemit“ „für alle Zeiten“ geſchenkt, 
damit er „für die Zukunft ſichergeſtellt“ ſei und ſich rückhaltslos 
der Agitation widmen könne. Das Komitee erklärt: „Entbehren 
können wir Herrn Alwardt nicht, bis ſich erſt engliſche und deutſche 
Redner, die für unſere Sache eintreten, in genügender Zahl 
berangebildet haben.“ Ob nun Ahlwardt wohl das Geſchaft mit 
feinen Wählern in Friedeberg-Arnswalde abſchließen und die 
ihm angebotenen 5000 Mk. gegen Verzichtleiſtung auf ſein 
Mandat nehmen wird? 

Vom 24. bis 28. Mai 1896 hält der im Jahr 1886 
gegründete Verb and deutſcher Gewerbeſchulmänner 
welcher zur Zeit über 500 Mitglieder aus allen Theilen Deutſch⸗ 
lands, darunter eine Reihe von ſtädliſchen Magiſtraten, umfaßt. 


„Wie wäre es, wenn wir vorerſt den Brief öffneten, der 
nach Kamillas Flucht hier angelangt iſt? Vielleicht könnte er 
uns irgend welchen Rath ertheilen?“ 

„Das wäre durchaus nicht unwahrſcheinlich!“ entgegnete der 
Architekt. „Aber nein, nein, laſſen wir das Schreiben doch 
lieber unerbrochen. Wer weiß, welche disereten Mittheilungen 
es enthält. Aber mit mir nehmen will ich den Brief, um ihn 
entweder in die Hand der Adreſſatin zu legen, oder aber — wenn 
ich dieſelbe nicht aufzufinden vermag, doch noch als letzten Halt 
zu benutzen. Und nun laß mich auch aufbrechen, Schwe ſter 
— zuerſt zu meinem Chef und —“ 

Er war ſchon im Flur verſchwunden und ſeine letzten Worte 
gingen Annetten verloren. 

Daß Kamilla ſich ein Billet nach H—heim gelöſt, erfuhr 
Gilbert Wirker mit leichter Mühe, nachdem es ihm gelungen, 
auszukundſchaften, daß die junge Dame nicht mit der Poſt den 
Ort verlaſſen. Selbſtverſtändlich wählte der Architekt nun die 
gleiche Reiſeroute. Wie Kamille, jo war auch er in H heim 
vollſtändig fremd. Doch was verſchlug das dem jungen ſechsund⸗ 
iwanziglährigen Mann? Als er an ſeinem Reiſezlel angelangt, ſuchte 
er vor allen Dingen ein billiges Logis ſich zu ſichern. Von dieſem 
aus unternahm er ſchon nach der erſten Nachtruhe mit Beginn 
des neuen Tages seine Forſchungen. Da er annahm, daß Kamilla 
wie er ſelbſt doch vorerſt in ein Hotel gegangen, ließ er ſich von 
feinem Wirth ein Verzeichniß ſämmtlicher Gaſthänſer und Hotel 
garnies geben, die ſich am Orte befanden. Danach machte er ſich 
auf den Weg zu denſelben, um ſeine Nachforſchungen zu beginnen. 
Aber wie eifrig er dieſelben auch betrieb, es zeigte ſich doch nirgends 
eine Spur der Geſuchten und in keinem Fremdenbuche fand et 
den Namen „von Strahlen“ verzeichnet. Freilich hatte ſich ihm 
die Idee aufgedrängt, Ramilla wäre vielleicht unter ganz fremdem 
Naum gertſt. Aber denn hätte doch irgend ein etel eih 


in Berlin feine achte Wanderverſammlung ab. Der Zweck des 
Verbandes: Das der Ausbildung des Gewerbeſtandes dienende 
niedere und mittlere Schulweſen Deutſchlands zu fördern, wird 
durch die perſönliche Annäherung aller auf dieſem Gebiete beſchäf⸗ 
tigten Lehrkräfte und die Erörterung wichtiger Fragen auf den 
Verbandstagen, ſowie durch das Organ des Verbandes, die 
„Zeitſchrift für gewerblichen Unterricht“ angeſtrebt. Auch die 
als Gruppe des Verbandes im vorigen Jahre begründete Vereinigung 
deutſcher Baugewerkſchulmänner tritt gleichzeitig in Berlin zu 
ihrer erſten Wanderverſammlung zuſammen. Zu den Sitzungen 
hat der Magiſtrat von Berlin bereitwillig Räume im Rathhauſe 
zur Verfügung geſtellt. Auch ift die Hoffnung berechtigt, daß 
Seitens der Regierung Vertreter an der Verſammlung theil⸗ 
nehmen werden. 

In Sachen Stöder-Witte meldet die „Berl. V.⸗Ztg.“: 
Zwiſchen dem Pfarrer Witte und dem Hofprediger a. D. Stöcker 
hat ein ſchiedsmänniſcher Sühneverſuch ſtattgefunden, der erfolglos 
geblieben iſt. Demnach ſteht ein gerichtliches Verfahren gegen 
Stöcker in Ausſicht. i 

Profeſſor Conrad, der bekannte Volkswirthſchaftler, giebt 
in den Jahrbüchern für Nationalökonomie und Statiſtik eine 
intereſſante graphiſche Ueberſicht über die internationale Bewegung 
der Getreidepreiſe im letzten Jahrzehnt. Die Darſtellung 
führt aus, daß die Preisfeſtſtellung ſich international vollzieht 
und daß der Anſtoß zu einer Aenderung nach oben oder nach 
unten bald von London, bald von Berlin ausgeht. Conrad 
ſagt: „Der Einfluß eines willkürlichen Vorgehens einer einzelnen 
Börſe läßt ſich wohl von Tag zu Tag, vielleicht auch von Woche 
zu Woche annehmen, aber nicht darüber hinaus.“ 

Aus dem deut ſchen Schutzgebiet in der 
Südſee wird geſchrieben, daß auf der Inſel Gasparico die 
deutſche Flagge gehißt wurde. Es iſt dies eine ziemlich große 
Inſel in der Nähe der Salomongruppe mit ſehr gutem Boden, 
obgleich noch nichts angepflanzt iſt und auch keine Menſchenſeele 
auf der Jaſel lebt. Die Hauptinſel, welche beſucht wurde, wird 
geſchildert als dicht mit Gebüſch bewachſen und einer Guanoſchicht 
von 2 Meter Dicke, wovon Landeshauptmann Dr. Irmer der 
Jaluitgeſellſchaft eine Probe vorlegte. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Freitag, 24. April. 

Wahlprüfungen. 

Die Wahl des Abg. v. Saliſch (2. Breslau) wird gemäß dem An⸗ 
trage der Kommiſſion für giltig erklärt. — Die Prüfung der Wahl des 
Abg. v. Kardorff (3. Breslau) wird durch Mandats⸗Niederlegung des 
Genannten und Wiederwahl ür erledigt erklärt, — Bezüglich der Wahl 
des Abg. Graf Limburg⸗Stirum (8. Breslau) erſucht die Kom⸗ 
miſſion, den Reichskanzler die Vorgänge bei derſelben der preußiſchen Regie⸗ 
rung zur Kenntnißnahme und weiteren Veranlaſſung mitzutheilen. — Die 
Wahlen der Abgg. v. Reibnitz (1. Gumbinnen) und Hüpeden (2. 
Kaſſel) werden für giltig erklärt., 

Bei der Verhandlung über die Wahl des Abg. Meyer ⸗ Halle, welche 
die Kommiſſion für ungiltig zu erklären beantragt hat, ſpricht Abg. Dr. 
Bart (fr. Vg.) gegen den Antrag der Kommiſſion und ſchlägt event. 
BZurüdverweifung an die Kommiſſion vor, da die Wahlbeeinflufjung nicht 
zu Gunſten Meyers erfolgt ſei. Nach weiteren kurzen Erklärungen 
mehrerer Abgeordneter wird die Wahl des Abg. Meyer⸗Halle danach für 


ungiltig erklärt. 

De Wahl des hr Rother (5. Breslau) wird entſprechend dem 
Vorſchlage der Kommiſſion beanftandet, ebenſo die Wahl des Abg. Re ich⸗ 
muth (1. Sachſen⸗Weimar). — Die Wahl des Abg. Grafen von 
Dönhoff ⸗Friedrichſtein (4. Königsberg) und die des Abg. 
— — — —— — —— — — 
oder Bedienſteter deſſelben ſich der Dame erinnern muͤſſen 
— deren auffällige Schönheit Gilbert fo trefflich zu ſchildern 
wußte. Aber niemand wollte die bleiche, vornehm aus» 
ſehende Frau geſehen haben, jo daß der Architekt ſchon nach 
zwei Tagen des O heimer Aufenthalts die Ueberzeugung in ſich 
aufnehmen mußte: Wenn Kamilla wirklich in der Stadt ges 
blieben und nicht weitergereiſt war, jo hatte fie ſich von 
vornherein ein Privatquartter geſucht. Aber wo war dieſes 
zu finden. Gilbert hatte auch nicht verſäumt, auf dem Meldeamt 
nachzufragen. Doch auch dort war ſein Forſchen reſultatlos 
geblieben. — 

Müde, verſtimmt, faſt aller Hoffnung beraubt, die Spur der 


Entflohenen überhaupt noch zu finden, hatte ſich der Architekt am 


dritten Mittag nach feiner Ankunft in H—heim nach dem Gaſt⸗ 
haus zurückdegeben, in welchem er logirte. Noch aber war die 
Hausthüͤr deſſelben nicht von ihm geöffnet worden, als er mit 
grenzenloſem Staunen hinter ſich jeinen Namen nennen hörte. 
„Heiliger Brama, wo kommſt Du her, Menſch,“ rief dann eine 
jugendliche Männerſtimme. a 

Natürlich hatte ſich Gilbert ſofort gewendet. Wie aber 
erheiterte ſich fein noch vor wenigen Minuten verdüſtertes Geſicht. 
als er in dem Näherkommenden einen Landsmann, und was 
noch vieles mehr ſagen will, einen ehemaligen Schulkameraden 
wiedererkannte, der ſich in Jena den Dotiorhut der Mediein 
erworben hatte. 5 

„Ich möchte Dir die Frage zurückgeben, Mats feld,“ erwiderte 
Gilbert, ſichtlich erfreut die Hand ſeines Gegenübers, eines kleinen 
ſchmächtigen Männchens, druckend. Ep wahrhaftig. Du kaanſt 
nicht erſtaunter ſein, mich hier zu treffen, als a0 es bin, Dir ſo 
plötzlich in das alte gute Geſicht zu ſehen. Ich wußte Dich ja 
in Bern an der Klinik Deines berühmten Oheims, des Pros 
jeflors der Medizin von Honderſen angeſtelt.“ (Foriſ. folgt 


Rim pau (8. Magdeburg) werden für giltig erklärt. — Die Wahl des 
Abg. Krupp wird für giltig erklärt. 

Zur Wahl des Abg. Holtz (5. Marienwerder) beantragt die Kom⸗ 
miſſion die Entſcheidung über die Giltigkeit auszuſetzen und weitere Er⸗ 
hebungen anzuſtellen; ferner liegen ein Antrag Cegielski u. Gen., die Wahl 
ungiltig zu erklären und ein Antrag Gamp u. Gen., die Wahl für giltig 
zu erklären, vor. 

Da das Haus ſich als beſchlußunfähig erweiſt, wird die Weiterberathung 
auf Montag 1 Uhr vertagt. Reſt der heutigen Tagesordnung: Börſenreform. 
(Schluß nach 6˙ Uhr.) 


— — 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Freitag, 24. April. 

Erſte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Handelskammern. 

Abg. Stengel (frkonſ.) giebt mehrfachen Bedenken gegen die 
Vorlage Ausdruck; es ſei fraglich, ob das Bedürfniß der Reform that⸗ 
jächlich vorhanden und ob die geplante Ausdehnung des Geſetzes den einzelnen 
Kammern erſprießlich ſei. Redner beantragt die Verweiſung der Vorlage 
an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern oder 21 Mitgliedern. — Abg. 
Kirchner (Ctr.) erklärt, das Centrum ſtimme dem Prinzipe des Geſetz⸗ 
entwurfes zu. Redner ſpricht ſich gleichfalls für Kommiſſionsberathung 
aus. Abg. v. Eynern (natl.) bedauert, daß die Materie nicht durch 
Reichsgeſetz geregelt werde. Die übrigens gut durchgearbeitete Vorlage 
entſpreche keinem lebendigen Bedürfniſſe und errege im Einzelnen große 
Bedenken, z. B. gegen die zu groß bemeſſenen Handelskammerbezirke und 
gegen die obligatoriſche Auskunftsertheilung der Geſchäfts leute. 

Staatsminiſter Freiherr v. Berlep ich entgegnete, daß ihm aus be⸗ 

7 75 Kreiſen mehrfach der Wunſch nach obligatoriſchen Handelskammern 
und lebhafte Anerkennung des Entwurfs kundgegeben ſei. Die Größe der 
Bezirke rechtfertigt ſich aus dem Zweck der Handelskammern, welche einer⸗ 
ſeits die Einzelgeſchäfte zu gemeinſamen Werken zuſammenfaſſen, anderer⸗ 
ſeits die lokalen Intereſſen vertreten ſollen. Eine Regelung dieſer Materie 
von Reichswegen ſei unterblieben, weil die Zuſtimmun des W 
ungewiß wäre und manche Bundesſtaaten in dieſer Richtung ſchon eine 
ſelbſtſtändige Organiſation beſäßen. Annehmbaren Wünſchen der Kommiſſion 
werde er gern entgegenkommen. i 

Abg. Gothein (fr. Vg.) bezweifelt in Hinblick auf die bereits 
beſtehenden Handelskammern und freien Korporationen das Bedürfniß und 
den Nutzen eines Geſetzes, welches die hiſtoriſche Entwickelung ſtöre und 
leicht einen Gegenſatz zwiſchen Groß⸗ und Kleinhandel erzeugen könne. — 
Abg. v. Brockhauſen (konſ.) bemerkt, daß eine Partei ablehnend 
dem Geſetze gegenüberſtehe, gleichwohl aber zu einer Prüfung in der 
Kommiſſion bereit ſei. Einer zwangsweiſen Organiſirung der Handels⸗ 
kammern könne ſie jedoch niemals zuſtimmen. — Staatsminiſter 
Freiherr v. Berlepſch konſtatirt mit Bedauern, daß bei dem Wider⸗ 
ſtande der konſervativen Partei eine erſprießliche Ausgeſtaltung des Ge⸗ 
ſetzes unmöglich ſei. Denn wenn man den Grundgedanken einer Zwangs⸗ 
organiſation abweiſe, ſo verlohne ſich eine Kommiſſionsberathung garnicht. 

Nachdem ſich noch mehrere Redner für und wieder die Vorlage ge⸗ 
äußert haben, wird dieſelbe einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern über⸗ 
wieſen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend : Kleine Vorlagen. (Schluß 3“/ Uhr.) 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Der Sailer beſichtigte bei ſeinem heutigen Be⸗ 
ſuche des Künſtlerhauſes in Wien eingehend die Menzel⸗Ausſtellung 

Italien. Der Vatikan hat heute nach Petersburg offiziell mitgetheilt, 
daß der Nuntius Agliardi als Vertreter des Papſtes an den Krönungs⸗ 
Feierlichteiten in Moskau theilnehmen wird. 

Frankreich. Der Senat genehmigte nach kurzer Berathung einftimmig 
die Madagaskar⸗Kredite. Anglis brachte einen I „auf Reviſion der 
Verſaſſung ein und verlangte die Dringlichkeit für denſelben, die aber 
mit 214 gegen 33 Stimmen abgelehnt wurde. Die nächſte Sitzung findet 
Dienſtag ſtatt. t a 

England. Die Königin Victoria hat einen neuen Ritterſchafts⸗Orden 
mit der Bezeichnung „Royal Victorian Orden“ geitiftet. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Gollub, 24. April. Geſtern ertrank das Sitipeige Töchterchen 
des Glaſermeiſters Naftaniel in der Drewenz. Bis zur A endſtunde konnte 
die Leiche nicht gefunden werden. An dieſer 5 1 ſind in kurzer 
Aufeinanderfolge mehr als 10 Menſchen verunglückt. Die Stelle müßte un⸗ 
bedingt abgeſperrt werden. 

— Culm, 24. April. Der Beſitzer Janz aus Culm, Roßgarten, dem 
im Herbſt von ſeinem Dienſtmädchen das Gebot angezündet wurde, hat 
vorgeſtern Hand an ſich ſelbſt gelegt. Da er nur niedrig verſichert war, 
befand er ſich ſeit dem Brande in ſchlechten Vermögensverhältniſſen. Als 
er am Dienſtag feinen Bruder in Dragaß, den er beſuchte, nicht zu Hauſe 
antraf, gerieth er geſtern derartig in Mißſtimmung, daß er ſich an der 
Kette der Brunnenwelle auffnüpfte. Die Leiche wurde an der Brunnen⸗ 
kette hängend mit den Füßen im Waſſer ſtehend gefunden. 

— Schwetz, 24. April. Ein eigenartiger Betrugsfall wurde in der 
letzten Sitzung des Kgl. Schöffengerichts verhandelt. Die Kaufmannsfrau 
K. war angeklagt, beim Verkauf ihres Hauſes an den Beſitzer R. dadurch 
einen größeren Kaufpreis erzielt zu haben, daß fie wiſſentlich falſche An⸗ 
gaben über die verſchiedenen Miethserträge und über die von ihr ange⸗ 
ordneten Bau⸗ und Malerarbeiten an den Käufer machte. Es handelt 
ſich deſonders um ihre Angabe, daß fie mit dem Bauunternehmer auf 
4000 Mark abgeſchloſſen habe, während dieſer nur 2900 Mark ausbe⸗ 
dungen hatte. Die Angeklagte wurde wegen Betruges zu 300 Mk. Geld⸗ 
jtrafe oder 30 Tage Gefängniß verurtheilt. 

— Graudenz, 24 April. Aus der een Strafanſtalt wurde heute 
der Tiſchler Joſef Kuchta aus dem Pr. Stargarder Kreiſe als völlig 
begnadigt entlaſſen. Er war im Jahre 1869 als junger Menſch wegen 
Mordes zum Tode verurtheilt und zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe 
begnadigt. Jetzt, nach mehr als 25 jähriger Strafverbüßung, iſt er der 
Freiheit zurückgegeben — 17 Für ihn und ſeine hochbetagte Mutter 
wahrlich eine große Freude! 

era 8 24. April. Der „D. Tuber wird aus unſerer 
Provinz geſchrieben: Nach Mittheilungen aus zuverläſſiger Quelle ſteht feſt, 
daß das Landgeſtüt in Marienwerder demnächſt vollſtändig auf ge⸗ 
löſt wird. Nach Fertigſtellung des Pr. Stargarder Geſtüts ſoll die Ge⸗ 
ſtütsverwaltung dorthin überſiedeln und in Marienwerder zunächſt eine 
ſehr beſchränkte Zahl von Hengſten zurückbleiben. In Marienwerder hofft 
man als Erſatz eine Kavallerie⸗ oder Artillerie-Abtheilung, für welche die 
frei werdenden Räumlichkeiten ſehr geeignet ſein würden, zu bekommen. 

— Marienburg, 24. April. Das Gärtner S. Sommerſche Ehepaar 
in Mierau feierte das ſeltene Feſt der Diaman tens Hochzeit. 
Der Ehemann iſt noch ziemlich rüftig, während die Ehefrau ſchon ſehr 
hinfällig iſt. — Der in Altſelde auf den 12. Mai anberaumt geweſene 
Remonte markt iſt auf den 13. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr ver⸗ 
legt worden. > 

— Dt. Eylau, 23. April. In der geitrigen Sitzung beſchloß die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung auf Antrag des Vorſtandes der hieſigen 
Bau- Innung, ſich der Petition an den Reichstag und den Bundesrath, 
betreſſend die Einführung des Befähigungsnachweiſes für das Baugewerbe 
anzuschließen. Den Beſchluß hat auch der Magiſtrat gefaßt. — Von der 
Magiſtratsvorlage, nach welcher der Stadt⸗Steuer⸗Einnehmer Buhle aus 
Bitterfeld zum hieſigen Kämmereikaſſenrendanten gewählt worden iſt, nahm 
die Verſammlung Kenntniß. — Der M er 4 gemäß wurde be⸗ 
ſchloſſen, dem jetzigen Fiſchereipächter Bonislawski aus: Mlawa die 
Fiſcherei⸗Nutzung auf dem Geſerich⸗, Flach⸗ und Kl. Rotzung⸗See für die 
bisherige Pachtſumme von 26,000 Mk. jährlich ſchon jetzt vom 1. April 
1896 ab auf weitere 6 Jahre zu verpachten. } } 

— Pelplin, 24. April. Biſchof Dr. Redner empfing heute die aus 
fünf Perſonen g Abordnung Danziger polniſcher Jamilienväter in 
Angelegenheit der Vermehrung polniſcher Andachten und Predigten in 
Danzig und betreffs Vorbereitung der polniſchen Erſtkommunikanten in 
polniſcher Sprache. Der Biſchof Dr. Redner ertheilte folgenden Beſcheid: 
Die Zahl der bisherigen 12 polniſchen Sonntagsandachten im Jahre wird 
auf 52 vermehrt (mit polniſcher we s die Vorbereitung der 
Erſtkommunilanten anbetrifft, jo kann die n erſt Erledigung 
finden, nachdem die Forderungen des Culmer Generalvikariats ſeitens der 
betreffenden Danziger Familienväter erfüllt ſind. Die Polen haben nun⸗ 
mehr jährlich in Danzig 52 Gottesdienſte mit Geſang und Predigt in der 
Mutterſprache. Die neuen polniſchen Andachten ſollen allſonntäglich von 
8-10 Uhr in der St. Nikolaikirche ftattfinden. 

— Dirſchau, 24. April. Ein auf der Polizeiverwaltung 55 Beglau⸗ 
bigung dorgelegtes Dienſtentlaſſungszeugniß eines hieſigen Handwerkers 
Wa folgenden Wortlaut: „Der Mann iſt entlaſſen, er wollte keine 

aſſerſemmel eſſen, ſonſt Führung gut.“ Es iſt ſchade, daß zur Vervoll⸗ 
ſtändigung dieſes Signalements nicht gleich die Leib⸗ und Magen⸗ 
gerichte des braven Mannes aufgeführt worden find. 


— Elbing, 24. April. Viel Sichnee fiel in der Nacht zu heute und 
in den Morgenſtunden in unſerer Gegend hernieder. In Marienwerder 
blieb der Schnee liegen und beträgt die Schneehöhe bisher 8—10 Zenti⸗ 
meter. Die Schneeſchipper ſind wieder in voller Thätigkeit — und das 
Ende April! ö f 

— Danzig, 24. April. Ein recht dreiſter Schwindel iſt durch die 
hieſige Kriminalpolizei aufgedeckt worden. Ein hiefiger Getreideexporteur, 
der ſeit 0775 Jahren einen ſchwungvollen Handel mit Getreide und 
Saaten betreibt, mußte ſich durch den Kriminalinſpektor die Durchſuchung 
ſeiner Komtoir⸗ und Speicherräume gefallen laſſen, weil er in dem dringen⸗ 
den Verdachte ſteht, Saaten⸗Verfälſchungen dadurch vorgenommen zu haben, 
daß er minderwerthigen Senf mit Tinte färbte und den alſo gefärbten 
Senf unter den Raps miſchte. Der betreffende Exporteur ſoll bereits 
mehrere Schiffsladungen von dieſem Raps verkauft haben. Sollte ſich dies 
beſtätigen, ſo müßte dieſes geradezu gemeingefährliche Treiben ſtrenge 
e finden. Wie bekannt, dient der Raps zur Anfertigung von Rüb⸗ 
kuchen, bekanntlich ein hervorragend geſchütztes Viehfutter. Jeder Landwirth 
wird zugeben, daß Rübkuchen, der von gefärbtem Raps gefertigt iſt, den 
Viehſtand unbedingt zu Grunde richten muß. Es wird daher wohl auch 
manchem unſerer Landwirthe klar werden, weshalb ſein Vieh in der letzten 
Zeit Ei eg iſt. Auch die Maler, die von dieſem gefälſchten Rüböl 
Ber haben, werden ſich nun denken können, weshalb ihre Farben nicht 

ie gehörige Feſtigkeit erhalten konnten und deshalb „ſchmierten.“ Der 
Fall erregt unter den hieſigen Geſchäftsleuten großes Aufſehen. 

— Aus dem Kreiſe Pr. Stargard, 24. April. Zur Zeit wird unſer 
Kreis von einem Betrüger heimgeſucht, der ſich auf ganz eigenartige Weiſe 
Geld zu erſchwindeln verſucht und es dabei namentlich auf die Pfarr⸗ 
ämter abgeſehen hat. Vor einiger Zeit erſchien bei Herrn Prediger Meyer 
in Skurz ein Mann, um den Tod ſeiner Frau anzumelden und den 
Prediger zur kirchlichen Folge aufzufordern. Im Hinausgehen bat er den 
Prediger M., ihm zu nothwendigen Beſorgungen 5 Mark zu leihen, da er 
„in ſeinem Schmerze“ vergeſſen habe, Geld mitzunehmen. Anſtandslos 
wurde ihm das Darlehn gewährt. Aber der Maſure hat ſich nicht wieder 
ſehen laſſen und in Wilhelmswalde, wo er auf dem Standesamt den Tod 
ſeiner Frau angemeldet haben wollte, war über ein derartiges Vorkomm⸗ 
niß nichts bekannt. Zwei Wochen darauf wurde ein ähnlicher Verſuch, 
Geld zu erſchwindeln, bei dem katholiſchen Pfarrer gemacht, nur mit dem 
Unterſchied, daß der Mann ſich als Pole einführte. Diesmal verſuchte der 
Betreffende eine Anleihe von 20 Mk. zur Beſchaffung eines Sarges zu 
machen, was ihm indeſſen nicht gelang. 

b Aus Oſtpreußen, 25. April. Am 6. Mai findet von Vormittag 
9 Uhr ab im Königlichen Hauptgeſtüt Trakehnen der öffentliche meiſt⸗ 
bietende Verkauf von 8 2jährigen Wallach⸗ und 1 1jährigen Stutfohlen, 
7 Mutterſtuten (von 18761888), 1 5jährigen und 25 4jährigen Wallachen, 
1 4jähriger Hengſt und 53 5 und 4jährigen Stuten ſtatt. Die zum Ver⸗ 
kauf kommenden gerittenen Pferde werden am 4. und 5. Mai von 7 bis 
10 Uhr Vormittags unter dem Reiter, ſowie ſämmiliche von 4—6 Uhr 
Nachmittags auf Wunſch an der Hand gezeigt. Für Perſonenbeförderung 
zu den Zügen von und zum Bahnhof Trakehnen wird am 4., 5. und 6. 
Mai geſorgt ſein. — Liſten der zum Verkauf kommenden Pferde und die 
Verkaufsbedingungen ſind bei dem Hauptgeſtüt Trakehnen und Central⸗ 
büreau des Miniſterinms für Landwirthſchaft zc. in Berlin W., Leipziger⸗ 
platz 7, zu erhalten. 

— Bromberg, 24. April. In der letzten Stadtverordnetenſitzung be⸗ 
1 die Verſammlung nach dem Antrage des Magiſtrats 25 000 Mk. 
zur Beſchaffung von zwei neuen Dampfkeſſeln, einer Ammoniak⸗Siederei 
und einer neuen Pumpanlage für weiches Waſſer auf der ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalt, woſelbſt ſeit dem vorigen Jahre große Umbauten ausgeführt worden 
ſind, zu deren Ausführung die Stadtverordneten 325 000 Mark bewilligt 
haben. Die verlangten 25 000 Mark ſind von der obigen Summe erſpart 
worden. — Wie verlautet, iſt der Seminardirektor Tobias hierſelbſt als 
Regierungsrath nach Königsberg berufen worden. Sein Nachfolger hier 
ſoll Pfarrer Reichert werden. — Anläßlich des Geburtstages des Königs 
Albert von Sachſen hatte ſich geſtern der hieſige „Verein der Sachſen“ zu 
einem Feſteſſen in Lengnings Hotel vereinigt. Von einem Mitgliede 
wurde das Toaſt auf den König Albert ausgebracht. Gleichzeitig wurde ein 
Glückwunſchtelegram abgeſandt, worauf im Laufe des Abends folgendes 
Antworttelegramm eintraf: „Vereinder Sachſen“, Bromberg, Hotel Lengning. 
Ich danke herzlich für die mir zugegangenen freundlichen Glückwünſche. 
Albert.“ Der Abend verlief für die Feſtgenoſſen in angenehmſter Weiſe. 
Die Zahl der Feſttheilnehmer betrug ca. 30. 

— Argenau, 24. April. Am nächſten Sonntag hält Paſtor Juß 
in der evangeliſchen Kirche ſeine Abſchiedspredigt. Derſelbe verläßt nächſte 
Woche Argenau, um nach Betſch, Kreis Meſeritz, überzuſiedeln, woſelbſt er 
zum Paſtor der dortigen evangeliſchen Gemeinde ge wählt worden iſt. Sein 
Scheiden von hier wird allgemein bedauert. — Unter zahlreicher Be⸗ 
theiligung aller Stände aus Stadt und Land wurde vorgeſteru der auf 
einem Dienſtritt in Folge eines Gehirnſchlages jäh aus dem Leben ge⸗ 
ſchiedene Gensdarmerie⸗Wachtmeiſter Bernhard Noack beer digt. Dem 
Sarge folgten außer den Spitzen der hieſigen Behörden, Diſtriktsofſizier 
Major Hellhof aus Bromberg und Oberwachtmeiſter Helle aus Inowrazlaw. 
Der Verſtorbene war in Argenau allein 33 Jahre thätig. 

— Gneſen, 23. April. Zum heutigen Adalbertfeſte fanden ſich trotz 

des ungünſtigen Wetters eine große Anzahl Menſchen ein. Der Dom, in 
welchem die Kirchenfeier ftattfand, konnte nur einen kleinen Theil der 
Andächtigen aufnehmen, es muß ten ſich deshalb die übrigen um den Dom 
herum aufſtellen und war auch hier jeder freie Platz dicht beſetzt. Nach 
dem Ablaß ertheilte der Herr Erzbiſchof, welcher ſeit geſtern hier weilt, den 
päpſtlichen Segen, den er auf ſeiner Romreiſe empfangen. Nach der 
Kirchenfeier fand im erzbiſchöflitzen Palais ein Diner ſtatt, an welchem 
die Geiſtlichkeit und einige Vertreter hieſiger Stadt theilnahmen. Eine jo 
große Vollsmenge (4 — 5000 Perſonen), welche nach dem Gottesdienſte faſt 
alle Straßen aus füllte, hat die hieſige Stadt ſchon jahrelang nicht mehr 
eſehen. — Die hieſige Ausſtellung erfreut ſich täglich eines ſehr regen 
Heſuches. Geſtern Nachmittag hat auch der Herr Erzöiſchof derſelben einen 
Beſuch abgeſtattet und wurde von dem Herrn Erſten Bürgermeiſter 
empfangen und im Ausſtellungsſaale herumgeführt. Heute iſt der Andrang 
zur Ausſtellung ebenſo ſtark wie am Eröffnungstage, an welchem die 
überaus großen Räumlichkeiten des Gawellſchen Etabliſſements die Beſucher 
kaum aufnehmen konnten. Die Unkoſten der Ausſtellung, welche er. 4000 
Mark betragen, ſind nach oberflächlicher Schätzung ſchon jetzt gedeckt. 


Thorn, 25 April 1896 


DlPerſonal veränderungen in der Armee. 
Kühne, Pr. Lt. vom Juf Regt. Nr 84, der Gewehrfabrik Danzig! 
vom 1. April d. Js. ab zur dauernden Dienſtleiſtung zugetheilt. 
— Dieckmann Sek. Lt. vom Füſ. Regt. Nr. 33, der Gewehr 
ſabrit Danzig; — vom 1. April d. J. ab auf ein Jahr zur 
Dienſtleiſtung zugetheilt; — v. Wedel, Pr. Lt. vom Inf. Regt. 
Nr. 24 der Gewehrfabrik in Danzig zur dauernden Dienſtleiſtung, 
Giebe, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 59, der Gewehrfabrik in 
Danzig, bis Ende März 1897 zur Dienſtleiſtung zugetheilt. — 
Trautmann, Zeuglt. von der Pulverfabrik in Spandau, zum Art 
Depot in Thorn, und Reiher Zeuglt. vom Art. Depot in Danzig zum 
Art. Depot Graudenz verſetzt. — Im Beurlaubtenſtande: v. Kries, Vize⸗ 
feldwebel vom Landw. Bezirk Graudenz, zum Sek. Lt. der Ref. 
des Kaiſer Alexander Garde - Gren. Regts. Nr, 1.; Eggert, Sek. 
Lt. von der Reſerve des 2. Garde Feldart. Regt. (Marienburg), 
zum Pr. Lt. befördert. — Wendt, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk, 
Bromberg, zum Sek. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 140, Beckmann. 
Vizefeldw. vom Landw. Bezirk. J Berlin z. Sek. Lt. derReſerve des Inf. 
Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, Falke. Sek. Lt. von 
der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 36 (Stendal,) zum Pr. Lt. befördert. 
— Fellmann, Sek. Lt. von der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 6 
(Graudenz), — Krüger, Sek. Lt. von der Reſ. des Weſtpreuß. 
Feldart. Regts. Nr. 16 (Graudenz), zu Prem. Lts.; — Knöpfler, 
Vize⸗Wachtmeiſter vom Landw. Bezirk Graudenz, zum Sek. Lt. 
der Reſ. des 2. Leib⸗Huſ. Regts. Kaiſerin Nr. 2; — Pudor, 
Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Marien⸗ 
burg, zum Hauptm — befördert. — Graf v. d. Goltz. Pr. Lt. 
von der Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Brombrrg, dieſem 
mit der Landw. Armee⸗Uniform; — Leipolz, Lentz, Sek. Lts. 
von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Graudenz; — 
v. Bonin. Sek. Lt. von der In. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Deutſch⸗Eylau — der Abſchied bewilligt. — Fellmann, Gerichts⸗ 
aſſeſſor zum Auditeur ernannt und die Garn. Auditeurſtelle in 
Graudenz übertragen. — Hoeſen, Intend. Sekretär von der 
Intend. des XVII. Armeekorps, zu der Intend. der 15. Div. 


verſetzt. — Richter, Bekleidungsamtsaſſiſt. auf Probe beim 
XVII. Armeekorps endgiltig angeſtellt. 

* [Perſomalien.] Der Regterungsſekretär Joſten iſt an 
die Königliche Regierung in Trier verſetzt. — Die Ortsauſſicht 
über die paritätiſchen Schulen in Lubſee und Jungen iſt dem 
Kreisſchulinſpektor Treichel in Schwetz und die Ortsaufſicht über 
die paritätiſchen Schulen in Krupoſchin und Niewitſchin dem 
Kreisſchulinſpektor Rießner in Schwetz übertragen. Die bisherigen 
Ortsſchulinſpektoren ſind von dieſem Amte entbunden worden. — 
Der Hilfsgefangenen Aufſeher Schimmelpfennig iſt zum 
Gefangenenaufſeher bei dem landgerichtlichen Gefängniſſe in 
Thorn ernannt worden. — Verſetzt iſt der Regierungs⸗Baumeiſter 
Richter von Bromberg zur Elbſtromverwaltung nach Magdeburg. 
— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Andritzki zu Marienwerder fit 
der Königlichen Regierung zu Liegnitz zur weiteren dienſtlichen 
Verwendung überwieſen worden. — Der berittene Gendarm 
Klinkuſch aus Podgorz iſt vom 1. Mai ab nach Renczkau und 
der Fußgendarm Reich aus Podgorz vom 1. Auguſt ab nach 
Thorn verſetzt. — Der Hilfsheizer DOelſchlaeger⸗Thorn iſt 
zum Lokomotivheizer ernannt. 

— [Perſonalien bei der Poſt. Ernannt iſt zum 
Poſtinſpektor: Der Telegraphenamtskafſirer Sachſe in Bromberg, 
zum Poſtmeiſter: Der Poſtſekretär Neumann in Neumark (Weſtpr.). 
— Uebertragen find, zunächſt probeweise: die Poſtinſpektorſtelle 
in Danzig dem Poftlaffirer Winter in Eiſenach; die Poſtkaſſirer⸗ 
fielen in Landsberg (Warthe) dem Ober⸗Poſtdtrektions Sekretär 
Jawirſch in Danzig, in Gneſen dem Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
Sekretär Nadler aus Dan ig, in Schneidemühl dem Ober⸗ 
Poſtdirektions » Sekretär Wegner aus Bromberg; die Bureaube⸗ 
amtenſtellen I. Klaſſe bei den Ober ⸗Poſtdirektionen: in Danzig 
dem Poſtſekretär Groß aus Chemnitz in Bromberg dem Poſtſe⸗ 
kretär Appelbaum aus Leipzig, in Danzig dem Poſtſekretär von 
Roy aus Halle (Saale), in Cöln (Rhein) dem Poſtſekretär 
Raddatz aus Bromberg, in Bromberg dem Poſtſekretär Schulze 
aus Berlin; die Ober » Poſtſekretärſtellen: in Inowrazlaw dem 
Poſtſekretär Gombert aus Raſtenburg, in Memel dem Poſtſekretär 
Herrmann aus Danzig; die Vorſteherſtelle des Poſtamts II in 
Kreuz: dem Poſtſekretär Guthknecht aus Elbing. Verſetzt find : 
Der Poſtpraktikant Pioſinskt von Danzig nach Caſſel; die Poſt⸗ 
aſſiſtenten: Rexin von Danzig nach Treuen, Winkler von Niko⸗ 
laiken (Weſtpr.) nach Jablonowo, Stoweno von Inowrazlaw nach 
Bromberg, von Verſen von Tiefenau nach Naymowo und weiter 
nach Thorn; — In den Ruheſtand tritt: der Poſtverwalter 
Rhaue in Schiewenhorſt. 

„—, [Orden sverleihungen]! Dem Rlttmeiſter 
à la suite des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 1 und perſönlichen 
Adjutanten des Prinzen Heinrich von Preußen Clifford 
Hocq von Breugel it der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe, 
dem Poſtſekretär a. D. Mix zu Breslau, bisher zu Inowrazlaw 
und dem bisherigen Kirchenälteſten, Gutsbeſitzer Timm zu 
Zippnow Feldmühle im Kreiſe Dt. Krone der Kronenorden vierter 
Klaſſe verliehen worden. 

＋(Radfahrerverein „Vorwärts“ von 1889. 
In der Generalverſammlung vom vorigen Jahre wurde der 
Beſchluß gefaßt, Mitglieder welche ſich an den Ausfahrten und 
Vereinsſitzungen rege betheiligen zu prämiiren. Bei der leßten 
Vereinsſitzung kamen die Prämien zur Vertheilung und erhielten: 
für die Ausfahrten die Herren Tornow und Kube je 1 Preis 
bt regelmäßigen Beſuch der Sitzungen die Herren Tornow 

ruſt, Hertrampf und Kozlowski. Preiſe. Das früher beſchloſſene 
kleine Vereinsrennen findet Ende Mai ſtatt. 

„[Ein großes Preiswettfahrenj veranſtaltet 
morgen der „Kad fahrer ⸗Verein Pfeil“ auf der 
Liſſomitzer Chauſſee. Die Mitglieder verſammeln ſich Nachmittags 
2 Uhr im Vereinslokal „Hotel Muſeum“, von wo aus ein 
Umzug mit Muſik durch die Gerechte⸗, Breite⸗ und Culmerſtraße 
nach dem Rennplatz ſtattfindet. — Vier Rennen werden gefahren 
und zwar Junioren-, Senioren⸗ und Vorgaberennen, ſowie 
100 Meter Langſamfahren. — Die Preisvertheilung findet nach 
dem Rennen im Vereinslokal ſtatt; an dieſelbe ſchließt ſich ein 
gemüthliches Beiſammenſein, verbunden mit humoriſtiſchen 
Vorträgen. — Wir wünſchen dem jungen Verein „gut Wetter“ 
zur erſten Wettfahrt. 

Ruder⸗ Verein.] Das Bootshaus des Ruder⸗ 
verein Thorn iſt jetzt wieder an ſeinen Platz am Brückenthor 
gebracht worden und werden die Bootsfahrten bereits mit Eifer 
betrieben. — Die Monats verſammlung findet am 28. cr. im 
Loewenbräu ftatt. 

[Die Schornſteinfeger⸗Innung für den 
Regierungsbezirk Marienwerderfl hält am Sonntag 
den 10. Mai a. c. Vormittags 11 Uhr in der hieſigen Innungs⸗ 
herberge die ftatutenmäßige Innungsverſammlung ab. — 
Am Sonnabend den 9. Mai, 11 Uhr Vormittags findet eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung, ſowie Prüfung und Freiſprechung der angemeldeten 
Lehrlinge in demſelben Local ſtatt. Anmeldungen ſind unter Ein⸗ 
reichung der Erforderniſſe bis ſpäteſtens den 5. Mai bei dem 
Vorſtan d, dem Obermeiſter Herrn H. Fucks⸗Thorn 
einzureichen. Auf der Tagesordnung für die Innungsverſammlung 
ſtehen: 1. Jahresbericht. 2. Rechnungslegung, Prüfung derſelben 
durch eine zu wählende Kommiſſion und Entlaſtung des Kaſſen⸗ 
führers. 3. Antrag des Vorſtandes; Ausſchlleßung zweier Mitglieder. 
4. Kehrbezirksweſen. 5. Anträge von Mitgliedern. 6. Einziehung 
der Jahresbeiträge. 7. Wahl des Vorſtandes und der Prüfungsmeiſter. 
8. Allgemeines. 

— [Kunſt⸗Glasbläſerei, Spinnerei u. Flechtere i, 
Wir empfehlen hiermit den Beſuch der Kunſtglashütte des Herrn 
Freimuth auf dem Platz vor dem Bromberger Thor. Allerlei ſelbſt 
hergeſtellte reizende Erzeugniſſe der Glasfabrikation ſind beim Ein⸗ 
tritt in die Schaubude und auf dem Arbeitstiſch ausgeſtellt, darunter 
reizende Schmetterlinge, allerlei Vögel, Kanarienvögel in allerliebſten 
kleinen Glasbauern, Wiegen, in denen kleine Kindchen liegen, Wild⸗ 
gruppen unter grünen Bäumen, auf Schalen und in Körben 
Früchte, die zum Anbeißen appetitlich ausſehen. — Alles natürlich 
aus Glas. Von ganz bejonderem Intereſſe find die aus Glas⸗ 
fäden hergeſtellten Sachen, wie Schmuckgegenſtände, Körbchen, 
Schleifen, ſowie Arbeiten in venetianiſcher Modellierarbeit, welche 
in erläuternder Weiſe von Frau Freimuth ausgeführt werden. 
Aeußerſt intereſſant iſt es natürlich, Herrn Freimuth bei ſeinen 
Arbeiten zuzuſehen; er verwendet zum Glasblaſen eine Flamme 
von einer mehr als 1100 Grad Celſius betragenden Temperatur. 
Der Beſuch iſt, wie geſagt, nur zu emp fehlen. 

— (Ein großes Panoptikum hat ſein Zelt auf 
dem Platz vor dem Bromberger⸗Thor aufgeschlagen. Wie au 


dem Annoncentheil erſichtlich, find u. A. in Lebensgröße, in 
Wachs modellirt, u. ausgeſtellt: v. Hammerſtein, Rechtsanwalt er 


mann und feine Freundin Anna Merten, ſowie die einzig geret 
Dame bei der Elbe,⸗Kataſtrophe, Anna Bäder, ſowie der verun“ 
glückte Kapitän des Schiffes von Göflel. 
[Für das diesjährige Ginzelpraf ung 
ſchleßen der Infanterie] werden im Armee» Verordn.“ l. 
Aufgaben bekannt gemacht. Dabei wird bemerkt, daß auf 


höchſten Befehl jedes Schießen mit ſcharfen Patronen vom Be⸗ 
anntwerden der Aufgaben ab bis zur Erledigung des Prüfungs⸗ 
ſchießens für die Theilnehmer an dieſem zu unterbleiben habe. 
Kompagnien, die im Durchſchnitt mehr als eine Minute für den 
Schluß gebraucht haben, ſollen von dem Wettbewerb um das 
Kalſerabzeichen ausgeſchloſſen bleiben. 

— [Meſtpreußiſche Heerdbuch⸗Geſellſchaft.] 
Die weſtpreußiſche Heerdbuch⸗Geſellſchaft wird am 2. Mai Nach⸗ 
mittags in Marienburg eine General⸗Verſammlung zur Berathung 
und Beſchlußfaſſung über verſchiedene Vereinsangelegenheiten ab⸗ 
halten, welcher zur Vorbereitung dieſer Beſchlüſſe am Vormittag 
deſſelben Tages eine Vorſtandsſitzung vorangeht. 

OD Mit dem Schulbauf auf der Jakobs „ Vorſtadt. 
welcher daſelbſt ein großes Bedürfniß iſt, wird nunmehr begonnen, 
indem die Räume des von Herrn Rentier Bahr von der Stadt 


erworbenen Grundſtücks mit einem Koſtenaufwande von ca. 
6000 Mark, jo weit es erforderlich iſt, umgebaut und reparirt 
werden. 


Tlueber die Eindeichung der Neſſauer 
Niederung) und die Anlage des geplanten Holzhafens bei 
Korzegiec fand geſtern unter dem Vorſitz des Regierungs- 
aſſeſſors Herrn Dr. Gloſſer aus 717 und im Betjein 
des Herrn Waſſerbauinſpektor May von hier im Sitzungsſaale 
des Kreisausſchuſſes eine Beſprechung mit Beſitzern aus der 
Neſſauer Weichſelniederung und Vertretern der biefigen Handels- 
kammer ſtatt. 

g („Völker Europas wahret eure heiligſten 
Güter”) Das bekannte Knackfus'ſche Bild iſt vom Kultus: 
miniſter allen Gymnaſien überwieſen worden. 

— [Rammer für Handelsſachen.] Die Anzahl 
Streitigkeiten, welche im kaufmänniſchen Verkehr durch die 
hieſigen Gerichte entſchieden werden müſſen, hat ſchon lange bei 
der hieſigen Handelskammer den Wunſch nach Einrichtung einer 
Kammer für Handelsſachen beim hieſigen Landgericht laut werden 
laſſen. Wie verlautet, ſoll jetzt die Einrichtung einer ſolchen 
Kammer für unſern Ort bei den zuſtändigen Behörden beantragt 
werden. 

— [Die Kreisphyſikus⸗Stelle] des Kreiſes 
Schmiegel mit einem jährlichen Gehalte von 900 Mark und die 
neu errichtete Kreisthierarzt Stelle des Kreiſes Schmiegel 
mit einem jährlichen Gehalte von 900 Mark ſind zu beſetzen. 
Bewerber haben ſich bei dem Regierungspräſidenten in Poſen 
zu melden. 

= [um 8 Uhr⸗Ladenſchluß.] Im Reichstage hat 
Miniſter von Berlepſch ausdrücklich erklärt, daß die „Maßregeln 
gegen die Ausbeutung der Arbeitskräfte im Handelsgewerbe“ 
Gegenſtand der Beſchlußfaſſung des Reichstags ſein müßten 
Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt hierzu, daß demnach der Achtuhrſchluß 
der Ladengeſchäfte nicht auf dem Wege einer Verordnung des 
Bundesraths den Gewerbetreibenden aufgedrängt werden könne. 
u Reichstage aber dürfte der Achtuhrſchluß keine Mehrheit 

den. 


[Für faule Fortbildungsſchüler.)] 
Nachdem ſich am Schluſſe des Winter⸗Kurſus der Danziger Fach⸗ 
und Fortbildungeſchule herausgeſtellt hatte, daß 31 Lehrlinge 
der Bauinnung die Schule nur unregelmäßig beſucht und vielfach 
ohne Entſchuldigung ausgeblieben waren, wurden dieſelben in 

egenwart des Direktors und der Eltern und Vormünder von 
dem Obermeiſter eindringlich verwarnt und ihnen mitgetheilt, daß 
ſie nach dem Beſchluß der Innungsverſammlung mit einem 
Nachlernen für die Dauer von 3 Monaten beſtraft worden 
jeien. Zugleich wurde ihnen eröffnet, daß in Zukunft alle 
Lehrlinge, welche böswillig die Schule verſäumen, zur Ge- 
ſellenprüfung nicht mehr zugelaſſen werden ſollen. Am Tage vorher 
war ein Lehrling bei der Gejelenprüfung wegen mangelnder 
Schulkenntniſſe zurückgewieſen worden. 


[Zur Strompolizei.] Der hier in Funktion getretene Kgl. 
Strommeifter und Strompolizeibeamte Schwartz hat die Weiſung, ſtrenge 
darauf zu ſehen, daß die Verordnungen des im vergangenen Jahre vom 
1. April in Kraft getretenen Strompolizeigeſetzes genau befolgt werden. Die 
in den 88 36 und 52 vorgeſchriebene Beleuchtung der Kühne und Traſten 
von Sonnenuntergang bis Tagesanbruch werden bis jetzt in den wenigſten 
Fällen befolgt und auf dieſe Uebertretungen ſtehen Strafen bis 100 Mk. oder 
Gefüngnißſtrafe. Die Verordnung verlangt: Jeder am Ufer liegende 
Kahn iſt für die Nacht am Vordertheile des Kahnes in 5 Meter Höhe, 
mit einer hellbrennend erleuchtenden Laterne, der im Strome ankernde 
Kahn mit zwei Laternen zu beleuchten; Traften müſſen während der Nacht 
ein hellbrennendes Feuer unterhalten. Der Strommeiſter war leider ſchon 
genöthigt, einige Anzeigen wegen unterlaſſener Beleuchtung an ſeine vor⸗ 
geſetzte Behörde zu erſtatten. 5 

+ [Beihräntte Submiſſion.] Heute Vormittag ſtand in 
dem Geſchäftszimmer des Regierungsbaumeiſter Herrn Rexilius, ein 
Termin zur Vergebung von Tiſchlerarbeiten für die Königliche Gefrieranlge 
am Altſtädtiſchen Kirchhof, an. Die Submiſſion war eine beſchränkte, es 
waren vier Intereſſenten, drei aus Thorn, einer aus Elbing aufgefordert. 
Es wurden für die ganze Arbeit gefordert: Von der Fabrik von Houter⸗ 
manns und Walter 2 632,98 Mk., Tiſchlermeiſter Bartlewski 2 614,16 Mk., 
Unternehmer H. Thober 2887,70 Mk., Müller⸗Elbing hatte keine Offerte 


eingeſandt. Der Zuſchlag erfolgt in vier Wochen. 
Reichs gerichts⸗Entſcheidung vom 24. April.] 
Wegen Vergehens gegen das Geſetz zum Schutze der Waarenbezeichnungen 


iſt vom Landgericht horn am 22. Januar der Cigarettenſabrikant 
Theophil Lipezyn sti zu 150 Mark Geldſtraſe und außerdem zu einer 
an den Geſchädigten zu zahlenden Buße von 100 Mark verurtheilt worden. 
Außerdem hat das Gericht auf Vernichtung aller im Beſitze des Ange⸗ 
klagten vorgefundenen Verpackungen erkannt und dem Verletzten die Pub⸗ 
likationsbefugniß zugeſprochen. Der Verletzte iſt der Inhaber der Firma 
„Sulima“, Kaufmann F. F. Wolf in Dresden. Der Angeklagte hatte 
gegen das Urtheil Reviſion eingelegt und gerügt, daß er auf Grund eines 
anderen Geſetzes als im Er öffnungsbeſchluß angegeben, verurthellt worden 
jei, ohne daß er auf den veränderten rechtlichen Geſichtspunkt hingewieſen 
worden wäre. In der That nahm der Eröffnungsbeſchluß auf $ 14 des 
erwähnten Geſetzes Bezug, während das Urtheil auf Grund des 8 15 er⸗ 
gangen iſt. Da aus dem Protokolle der Hauptverhandlung nicht hervor⸗ 


Verſteigerung. Radfahrer. Verein, Vorwärts“ 
den 27. d. Mis, Heute Sonntag, d. 26. 


Wonta 
3 11 Uhr 


werde ich auf dem Haupt bahnhofe hier- 
ſelbſt (Maſchinenſchuppen) 
ea. 200 Ctr. runde dünne 
Rübkuchen 
für Rechnung, den es angeht, öffentlich 
meistbietend verſteigern. (1786) 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 
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Ausfahrt nach Schönsee. 
Abfahrt um 21, Uhr vom Schützenhauſe. 
er Fahrwart. 


Ruder-Verein-Tlorn. 
Monatsverfammlung 


im Löwenbräu, 
Aufnahme von Mitgliedern. 


General⸗Verſammlung 


Montag, den 27. d. Mts. 
Abends 8 Uhr. 


Möblirte Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu haben. 


Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


ing, daß der Angeklagte auf den veränderten rechtlichen Geſichtspunkt 
ingewieſen worden iſt, ſo mußte eine Beſchränkung der Vertheidigung als 
vorliegend angenommen werden. Das Reichsgericht erkannte daher in der 
heutigen Sitzung auf Aufhebung des Urtheils und Zurückverweiſung der 
Sache an die Vorinſtanz. 

— [Poſtaliſches.] Vom 1. Mai ab find auf eingeſchriebenen 
Brieffendungen wie auf Briefen und Käſtchen mit Werthangabe nach 
Frankreich mit Einſchluß von Monaco und Algerien Nachnahmen bis zum 
Betrage von 500 Franken zuläſſig. Die Höhe der Nachnahme iſt auf der 
Adreßſelte der Sendungen in der Frankenwährung in Ziffern und Bude 
ſtaben anzugeben; darunter hat ſich der Abſender in lateiniſcher Schrift 
deutlich zu bezeichnen. Für die Einziehung der Nachnahme vom Adreſſaten 
kommt eine Gebühr von 10 Centimen, und für die Uebermittelung des Be⸗ 
trages an den Abſender durch Poſtanweiſung außerdem die tarifmäßige 
Bollanmeifungegebüß zur Erhebung. 
gur Barnun 3 Für Freunde „ſchlechter Scherze“ wird die 
Nachricht von Wichtigkeit ſein, daß das Reichsgericht ein Urtheil gefällt 
hat, nach welchem wegen groben Unfugs derjenige beſtraft werden kann, 
der einen ihm bekannten Berichterſtatter einer Zeitung abſichtlich eine 
nachweislich falſche Nachricht unterbreitet, von welcher er vorausſetzen kann, 
daß ſie zur Kenntniß der Leſer gebracht wird. Iſt mit einer ſolchen Ver⸗ 
öffentlichung noch der Schaden einer oder mehrerer Perſonen verbunden, 
ſo kann der Ausſtreuer der Nachricht außerdem für den entſtandenen Schaden 
haftbar gemacht werden. 

88 Strafe mmer.] Der Müllergeſelle Heinrich Knodel aus 
Thorn war der Beleidigung angeklagt, welcher Strafthat er ſich auf der 
Eiſenbahnfahrt von Kor natowo nach Thorn ſchuldig gemacht haben ſollte. 
Das Urtheil gegen ihn lautete auf Freiſprechung. — Gegen den des 
Betruges angeklagten Beſitzer Anton Katarzynski aus Kl. Mocker lautete 
das Urtheil gleichfalls auf Freiſprechung. — Die unverehelichte Vincenta 
Kowalski, eine ſchon häuſig wegen Betruges beſtrafte Perſon wurde für 
ſchuldig erachtet, das Vermögen der Geſindevermietherin Bromberger in 
Thorn und der unverehelichten Minna Kalinowski in Thorn dadurch ge⸗ 
ſchädigt zu haben, daß ſie dieſen beiden vorſchwindelte, ſie ſtehe mit höher 
geſtellten Perſönlichkeiten in intimen Verbindungen und habe von dieſen 
Unter ſtützungen zu erwarten. Auf dieſe Weiſe wußte fie ſich verſchiedene 
Kleidungsſtücke und andere Werthſachen zu erſchwindeln. Sie wurde wegen 
Betruges in zwei Fällen im wiederholten Rückfalle zu einer Zuſatzſtrafe 
von 1 Jahr Zuchthaus und zu einer Geldſtrafe von 150 Mark eventuell 
15 Tagen Zachthaus, ſowie ferner zum Verluſte der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von 2 Jahren verurtheilt. — Es wurden ferner 
verurtheilt: Die e Franziska Paczkowski, geb. Mioducki, 
aus Culmſee wegen gefährlicher Körperverletzung zu 4 Monaten Gefängniß, 
der Arbe itsburſche Michael Paczkowski aus Culmſee wegen einer gleichen 
Strafthat zu 9 Monaten Gefängniß, die Tiſchlerfrau Martha Komowska, 
geb. Perſchke aus Culm wegen Kuppelei zu einer Woche Gefängniß und 

ie Arbe iterfrau Marianna Brzozowski, geb. Gladkowski, aus Schemlau 
wegen Unterſchlagung zu zwei Tagen Der — Dem Hülfspolizei⸗ 
ſergeanten und Vollziehungsbeamten Gottlieb Boqué aus Culm wurde 
5 einer Unterſchlagung im Amte eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten 
auferlegt. 

98 [Polizeibericht.] Gefunden ein Theil von einem 
goldenen Medaillon in der Koppernikusſtraße. — Zur Haft gebracht wurden 
zwei Arreſtanten. b 


A Mocker, 25. April. Am Mittwoch den 29. er. findet eine 
Sitzung des Amts ausſchuſſes ſtatt. — Die Omnibus⸗ 
Verdindung zwiſchen hier und Thorn hat bereits wieder eingeſtellt 
werden müſſen, da die N von Seiten des Publikums gleich 
Null war. — Das Grundſtück, Wilhelmſtraße 11/13 hierſelbſt, früher 
dem Beſitzer Czecholinski in Rogowo, jetzt dem Thorner Darlehns⸗Verein 
Wer iſt für den Preis von 19 250 Mark in den Beſitz des Zugführers 

erth übergegangen. 

OSchlüſſelmühle, 24. April. Einen nicht unerheblichen Un⸗ 
fall erlitt hierſelbſt ein Knabe, indem ihm beim . F die Axt 
aus der Hand auf den linken Fuß fiel und dieſen ſtark beſchädigte. 

n. Podgorz, 25. April. In der Nacht vom 21. zum 22. d. M. 


wurde von einem Militärſchmiedewagen, welcher auf der Pobgorger Rampe A 


ſtand, ein Schleifſtein von ungefähr 30 Ctm. Durchmeſſer geſtohlen. Von 
der Polizei⸗Verwaltung Podgorz, welche Anzeige von der Königlichen 
Güterabfertigungsſtelle Thorn erhalten hat, werden Nachforſchungen nach 
dem Diebe angeſtellt. 

+ Leibit ſch, 24. April. Der Arbeiter Grochulski von hier wurde 
von ſeinem Herrn nach dem Nachbardorfe Zlotterie geſchickt, um auf eine 
Quittung 300 Mark zu erheben. Das Geld hat G. daſelbſt auch erhalten, 
iſt aber bis jetzt nicht wieder gekommen, wohl aber iſt er in der Gegend 
von Schönſee geſehen worden. G. genoß das Vertrauen ſeines Herrn in 
Bote Babe, da ihm ſchon öfter größere Summen zur Beſorgung über⸗ 
geben waren. 


Vermiſchtes. 


Wieder einmal ein Piſtolenduell zwiſchen einem 
Zivil⸗Ingenieur und einem Schriftſteller hat am Freitag im Grunewald 
bei Berlin ſtattgeſunden. Die Bedingungen waren 15 Schritte Diſtanz 
und dreimaliger Kugelwechſel; einer der Duellanten ſoll erheblich verletzt 
worden ſein. Auch von einem Säbel⸗Duell iſt die Rede. 

Ueber eine dunkle Du ellgeſchichte aus der Zeit 
Kaiſer Wilhelms des Erſten macht die „Staatsb.⸗Ztg.“ ee Da⸗ 
nach veranlaßte 1877 der Kronprinz eine auf dem Gebiete der Pferdezucht 
viel genannte Perſönlichkeit, gegen Auswüchſe im Rennweſen vorzugehen. 
Der Unionklub in Berlin wurde gezwungen, die betreffenden Fälle zu 
unterſuchen. Da dabei eine Perſönlichkeit aus der hohen Ariſtokratie 
ſchwer gravirt war, ſchlug der Klub die Unterſuchung kurzer Hand nieder, 
worauf der Angeſchuldigte den Ankläger forderte. Die militäriſchen Ehren⸗ 
gerichte urtheilten über das Verhalten des Anklägers, eines aktiven 
Offiziers, verſchieden. Zuletzt gaben höhere Inſtanzen demſelben Recht, 
konnten aber gegen die Hofpartei nicht aufkommen, fo daß man ſich das 
durch aus der Affaire zog, daß der betreffende Ankläger, der als charakter⸗ 
jeſter Mann bekannt und zu keiner Konzeſſion zu bewegen war, mit der 
Uniform ſeines Regiments zur Dispoſition geſtellt wurde. Aus Ehrfurcht 
gegen Kaiſer Wilhelm dem Erſten, der wiederholt geäußert hatte: „K. iſt 
durchaus im Recht; ich habe aber andere Rückſichten zu nehmen“ und 
„die Aenderung der Uebelſtände kann mein Nachfolger in die Hand 
nehmen, ich bin zu alt dazu,“ ſchwieg der Betreffende. Die Perſönlich⸗ 
keiten, die die Lale Angelegenheit hinter den Kuliſſen geſchoben hatten, 
nutzten dies klüglich aus, und einer derſelben erwarb ſich an der Börſe 
ein Vermögen von 900 000 Mark. — Dieſe ganze Darſtellung würde 
eine Prüfung auf ihre Wahrheit erſt geſtatten, wenn beſtimmte Namen 
veröffentlicht werden. Andernfalls macht die Geſchichte den Eindruck eines 
leeren Klatſches. 


Neueſte Nachrichten. 
Prätoria, 24. April. Die Unterfuhung gegen die 
Uitlenders vom 24. April iſt wieder aufgenommen. Phillips, 
Ferrar und Oberſt Rhodes erkannten an, daß ſie ſich des Hoch⸗ 


Haupt⸗Verſammlung BEP” 
des Vereins zur Fürſorge für ent ⸗ 
laſſene Gefangene 
am Montag, den 4. Mai er., 
Nachmittags 4 Uhr 


im Acwnrgericisfanie des Land- 


d. M., 


8 Uhr, ee Erſcheinen der ec 


nicht. 
Der Vorstand. 


Hlysium. 
Kegelbahn 


Sonntags und Donnerſtags 
unbeſetzt. 


Täglich frisches Graham-Brod 


Max Szezepanski, 
Katharinenſtr. 12, 
früher H. Kolinski, 


empfiehlt 


Thorn. 


11788) | (1768) 


richt, daß die Amtliche; 
liſte der 

eld ⸗ Lotterie zur gr in 
der Expedition unſerer 


bestes Fabrikat 


L. Bock. 


Gutes, zum Dachdecken vor⸗ 
züglich geeignetes 


hat noch billig abzugeben. { 
Rittergut Wierzchoslawice. 


Ein möblirtes Zimmer 
iſt ſofort zu verm. Menftäbt, Markt 4. 


verraths, die übrigen Angeklagten, daß fie der Majeſtätsbeleidigung 
ſchuldig ſeien. g 

Brüſſel, 24. April. Der flüchtige Lütticher Wechſel⸗ 
agent Thielen, der ½ Million unterſchlagen hatte, ſtellte ſich 
ſelbſt der Staatsanwaltſchaft. 

Paris, 24. April. (Havasnote.) Faure ſetzt morgen ſeine 
Beſprechungen mit Politikern fort. Die Anſicht verdient Glauben, 
Faure werde ſich nach der heutigen Beſprechung mit Briſſon auf 
Uebernahme der Kabinetsbildung durch Meline beſtehen, mit dem 
er ſich heute 2 Stunden beſprach Auch in Parlamentskreiſen 
nimmt man an, daß Meline, wegen ſeiner wirthſchaftlich⸗ 
politiſchen Beziehungen zu verſchiedenen Fraktionen der Kammer, 
die größten Chancen habe, die Kriſe zu löſen. Im Kabinet 
Meline übernehme vorausſichtlich Hanoteaux das Aeußere. Meline 
dürfte zur Befeſtigung der Majorität vom Präſidenten Faure 
eventl. ein vollziehbares Auflöſungsdekret für die Kammer 
verlangen, der Präſident aber zögert, ein ſolches auszuſtellen. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Antwerpen, 25 April (Eingegangen 4 Uhr 
15. Min) 10 Häuſer ſind durch eine Feuersbrunſt 
eingeäſchert. Der Schaden beträgt 10 Millionen 
3 In der Ortſchaft Binche verbrannten vier 

inder. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 25. April um 6 Uhr früh über Null: 2,50 
Meter. — Lufttemperatur — Gr. Celſ. — Wetter heiter. — 
Windrichtung: Nord. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Sonntag, den 26. April: Wolkig mit Sonnenſchein, Tags warm. 
Lebhafter Wind. Strichweiſe Gewitter. 5 
Für Montag, den 27. April: Wolkig, normale Temperatur, meiſt 


trocken. f 
Für Dienſtag, den 28. April: Wolkig, kühl, lebhafter Wind. 


Haudelsuachrichten. 
Thorn, 25. April. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: ſchön 


Weizen feſt fein hell 130/31=pfd. 153/54 Mk. 128129 ⸗pfd. 153 Ml. 
129⸗pfd. bunt 150 Mk. — Roggen unverändert 12324 ⸗pfd. 110/12 Mk. 
— Ger ſte feine Brauw. 118020 Mk. feinſte über Noriz gute Mittelw. 
110115 Mk. — Erbſen Futter 108010 M. gute Mittelw. 11317 Mk. — 
Ha fer feſt 10810 Mk. — Buchweizen 10810 Mark. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zett von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages. 


) 8 
en, 25. April. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 2,45 Meter 


über Null. 
Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 
Angekommen: 
P. Ulm D. „Montwy“ Güter Danzig⸗Thorn. 
O. Liedtke Kahn 1 „ „ 
E. Janetzki Zille leer Bromberg⸗Thorn. 
Juhl Kahn Brennholz Kathrinchenberge⸗Th. 
Stachowski D. „Brahe“ Güter Danzig «Thorn. 
O. Greifer D. „Thorn“ 75 7 8 
L. Zander ſen. Kahn > Wer „ 
G. Schulz " „ " * 

C. Lück 5 Granaten Küſtrin⸗Thorn. 
Schulz jun. „Wilhetmine“ Güter Königsberg-Thoru. 
Abgefahren: 

W. Witt D. „Hekla“ leer Thorn = Brahe. 
n Kahn Rohzucker Thorn⸗Danzig. 
Stutzko Galler Steine Niszawa⸗ Schulitz. 
= 1 7 6 5 Barke 2 " „ 
Swirski Kahn Kohlen Danzig⸗Wloclawek. 
3 dn x 5 a 
F. Czara u Schwefel Danzig⸗Warſchau. 
A. Rottſchalk 5 Quadratſteine | * 8 ; 
J. Wieſe 5 nebrachoholz 1 
F. Weelſch 5 | Schwefel „ „ 
Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
25. 4. 24. 4. 25. 4. 24 
N. * 1 r rn 
Rufj. Roten. p. Onsa 210,45 216,55] Balsen: Mai 1167,75 197,50 
Wechſ. auf Warſchau k. 216,30 216,20 loco in N.⸗Vork 771% 77¼ 
Preuß. 3 pr. nn 99,00 99,70 [Roggen: loco. 120.— 120. 
Preuß. ½ pr. Conſols 105,25 105,0 cl. 119,75 | 119/75 
Preuß 4 pr. Confols 100,40 100,30 Juni 121 25 | 121,25 
Dtſch. Reichsanl. 30% 99,60 99, 7 Juli 122,50 | 122,50 
Dtſch.Rchsanl. 3½% 105,25 | 105,20 dafer: Mai 120,— 1120, — 
Polt. audtpſtbte Aue 40 J 122,50 122,50 
oln. Liqu r. 65,30 —,— I; . 5,70 | 45,30 
Weſtpr.3½ ꝛ Pfndbr. 100,40 | 100,40 R 3 46,— 
Disc. Comm Antheile |208,— 208,10 Spiritus 50er: loco 5330 —,— 
Oeſterreich. Bankn. 170,95 | 170,— |" 70er loco. 33,70 33,80 
arenen | 70er April 30,20 39,10 
Tendenz der Fondsb.] ſlill. matt.] 70er September 39,20 | 39,20 


Bechjel - Discont 3%, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats-Anl. 
½.% für andere Effekten 4 /. 


direct an Private — ohne Zwischenhandel — in allen 

SZ existirenden Geweben und Farben von 1 bis 18 Mark per Meter. 
Bei Probenbestellungen Angabe des Gewünschten erbeten, 

Deutschlands grösstes Spocialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 


Michels & Cie., Königl. Niederl. Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 43. 


Verreiſe d. 28. d. M. 
nach Bad Nauheim. 


Dr. Fr. Jankowski. 


Erfahrener, nüchterner. zuverläffiger, 


SS 


Den geehrten Inter⸗ 
eſſenten zur gefl. Nach⸗ 

Aue. 
10. Marienburger 


eitung 


ü ausliegt. leinſtehender M Aufſeher⸗ 
gerichtsgebändes hierſelbſt .: TE: Ran oder Bert er Mann j. Aufſeher⸗ 
f . rauens⸗Stelle. Offert. u. 
1. open . . kn, Chamottesteine, K. 200 an die Expedition d. Ztg. 
3. Neuwahl des Vorſtandes. Backofenfliesen, . kräftiger 


2 Laufburſche 

findet von ſofort Stellung bei a 

Herrmann Seelig, 
Mode⸗Bazär. 


billigſt (1761) 


(1777) 


Neubau Schulstr. 1012 


ſind Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom 
1. Juni oder 1. Juli 1896 ab zu vermieth. 
(4828) G. Soppart. 


1 f. n. Zim.b. zu verm. Coppernikſtr. 41. 
Möbl. Zimmer zu verm. Schuhmacherſtr. 5. 


ohr 


(1787) 


Philipp Elkan Nachfolger 


Inhaber: B. COHN. 


zz WAGAZIN = 
für Galanterie-, Glas-, Porzellan- eie. Waaren. 


Ich beabsichtige mich aus Gesundheitsrücksiehten vom Geschäft zurückzuziehen und bringe deshalb mein 


gesammtes grossartiges Waarenlager 


AUSVERKAUF. 


Die Bestände werden zum und unter dem Kostenpreise zum Verkauf gestellt. Dem kaufenden Publikum wird hierdurch 


eine nicht wiederkehrende Gelegenheit zum Bezuge modernster Waaren zu Fabrikpreisen geboten. 


[273% 3777 
Meine Häuser, Breitestrasse 29, Baderstrasse 23 und 25 sind 


zu verkaufen oder zu vermiethen. 


SERIEN | 
Radfahrer-Perein , Meil. 
i Sonntag, den 26. April: 
vu Großes Preis - Wettfohren ER 
auf der Liſſomitzer Chauſſee. 


Die Mitglieder verſammeln ſich Nachmittags 2 Uhr im Vereins 
lokal, Hotel Museum, von wo aus der Umzug mit Muſik durch die 


Heute Nacht starb nach langem schweren Leiden mein 
innigst geliebter Sohn, unser guter Bruder, Schwager u. Onkel 


Paul Garbrecht 


im 22. Lebensjahre. Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 25. April 1896. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
A. Garbrecht und Geschwister. 


Artushof. 


Sonntag, den 26. April er.: 
Großes 1 


Slrkich⸗Concert 


‚|von der Kapelle des Jufanterie - Megts. 


von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 unter 


; ; 2 Gerechte, Breite: und Kulmerſtraße zum Rennplatz ſtattfindet. perſönl. Leitung ihres Stabshoboiſten 
8 een. n den 28. April, 2807 ji en werden Freunde und Gönner des Vereins freundlichſt eingeladen. Herrn 1 e r 
mittags r, von der Leichenhalle des altstädtischen Kirch- | 8 5 
hofes aus statt. (1789) | Der Vorstand. u Aufang 8 Uhr. Tg 


62 — | Familien ⸗Billets 3 Stück 1,00 M., 


Am Bromberger Chor neben der Glas-Spinnerei o 


f „ verkauf im Artushof zu haben. 
Einem hochgeehrt'n Publikum von Thorn und Umgegend zur Nachricht, daß ich] An der Abendkaſſe 0,50 Pf. 


Bekanntmachung. 


f A heute Sonnabend, Sonntag und folgende Tage ein — 58 bitte vorher bei Herrn 
ee ee ei | Großes Berliner ren nmel. 
Neuſtädtiſcher Markt 17, I, ED Ns. ano tikum und un usfte lung SSS SSS 
einen . + « 1 K -A ji BER ER ER 

Kurſus 3. Herstellung von Reſtauraut „arihsktone ur gefülligen pi ausſtellen werde. Alles lebensgroß in Wachs modellirt, u. A.: 


v. Hammerſtein, Dr. Friedmann, Anna Mertens, Fräulein Anna Bäcker, die 


Schützenhaus-Thorn. 


Heute Sonnabend u. morgen Sonntag] Nen: 


8 5 te j Dame vom Paſſagierdampfer „Elbe“ und Kapitain v. Göſſel u. f. w. ere 
Abr und alskelien, = a nenn 8 8 Die ee 5 enthält ſämmtliche Elementar- und Weltereigniſſe⸗ zu Täglich: * 
F 8 F r ei- Concert der Gegenwart, das furchtbare e 1 S we Große Vor ſte lung 
; 0 ifi 17 sburg, Krieg in Afrika, die neueſten Ueberſchwem en. . 
Band» und Bürſtenkaſchen, Sophaklſſen 2c, mit humor iſtiſchen Vorträgen in der Jobanne e 
Dekorationsfächern, Zweigen, Blum und 0 f. l 2 8 Neife des deutſchen Kaifer-Paares mit der Yacht „Hohenz Aren des vorzüglichen 


Kirchenſchmuck 
am 27. April eröffnen werde. 

Zugleich ertheile ich F 
Unterricht in Filigran - Arbeit 
und Papierblumen 
und lade die geehrten Damen zur Beſichtigung 
in meine Wohnung, Neuſtädt. Markt 17, 1, 

ergebenſt ein. 

Die Arbeit iſt nicht nur intereſſant, 
ſondern auch äußerſt leicht zu erlernen, 
ſelbſt Anfängerinnen können gleich in den 
erſten Stunden Schmuck und Ketten herſtellen. 
Der Unterrichtspreis ug 
zur Erlernung ſämmtlicher Arbeiten beträgt 
für die Damen 3 Mark, für Kinder 
1.50 Mark. 
Unterrichtsſtunden 

8—12, Nachmittags von 2—7 Uhr. 
Ein Blumenkorb iſt in dem 
Schaufenſter des Herrn Herr- 


1788) 


Geselligkeits-Verein 
„Gutenberg“ 


in Thorn. 


Sonnabend, den 2. Mai 1896 


täglich von Morgens im Saale des Herrn Nicolai: 


mann Seelig, Breiteſtraße, Perbunden it 
ausgeſtellt. — 
8 2 Hochachtungsvoll (1748) Concert, BER 


humoristischen Vorträgen 
und Tanz. 


Einlad ungsgeſuche find bis Donnerſtag, 
den 30. d. Mts. an Herrn ©. Hubrich, 


Kunſtblumen Juſtitut 


Valesca Nowakowska. 


Kegelkugeln 


von Pockholz (rein Kern) in jeder gang⸗ Breiteſtr. 27, Ul, zu richten. 
baren Größe . billigſt 
* 


Der Vorstand. 
Borkowski, eee 
n 


(1785) Drechs lermeiſter. SOSE l S > 


I. Dereins » Vergnügen, | Beform-Serein, Ehorn. 


Do wur Verlag der Math sehender! mm kmmbeck, Thstn. 


zu ſehen. Die Verbrecher⸗Gallerie enthält die neueſten Verbrecher und Verbrecherinnen 


in Lebensgröße. 
in Lebensg Eintritt pro Perſon 20 Pf. Militär und Rinder 10 Pf. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet ganz erz ebenſt (1770) 


. Bäcker aus Berlin, 


aiser- Panorama] Kriegertechtanstalt. 
Katharinenstr. 7, I. uf allgemeines Verlangen: 
Der deutſch - franzöſiſche onntag, den 26. April 1896 


5 Wiener Cafe in Mocker. 
Krieg 1870 —71. 


Wiederholung 
Geöffnet v 3-9 Uhr. der am 1. Oſterfeiertag ftattgehabten 
Eutree 20 Pf., Plätze für Schüler und 


Kitten Gig. 10 . Cheatet⸗Hotſtellung 


verbunden mit 


Militär⸗ 
i + il d. y z 

Dienstag, den 0 Streich-Gonecert. 
im altdeutſchen Zimmer des Anfang bes ehe U, 
1 5 ützenhauſes 1 dungs Kir Mitgliever 15 Pia. Nicht⸗ 
Mitglieder⸗Verſammlung. Imitgtierer 25 Bra. a Perſon. 
Vereinsangelegenheiten und Vortrag über Bum Schluß: Tauzkränzchen. 
Die Ver judung des Aerzteſlandes. Die Krieger fechtschule 1502 — Thorn. 


u 8 Erſcheinen wird erſucht. - 
Elte Büren dung Mitglieder eingeführt] Agent für Weinvertrieb 
von Weingutsbefiger, Ryein, geſucht. 


werden. (1728) 
Der Vorstand. Offerten an € 


Zw latter, . 
Royer. Berlin S. Itagsblatt“ u. Botteriegifte, 


* * * 

Spezialit.- Ensembles. 

Ohne Konkurrenz! Sigmorina Al- 
fomsa mit ihrem ſprechenden Panoptikum 
Ohne Konkurrenz! — Ms et Mde. Bovio , 
intern. Excentrique⸗Geſangs⸗Duettiſten. — ® 
Yim und Lam, tomiſche Akcobaten.— Miss 
Lona Peroni, Fantaſie- Serpentin⸗ Täu⸗ 
zerin — Herr August Geldner, Humoriſt. 
— Fräulein Clemens, Lieder- u. Walzer⸗ 
ſängerin. — Mr. Karin, muſikal. Equilibriſt. 

Näheres die Tageszettel. 


ae aue u 
Ziegelei-Park. 


Sonntag, den 26. April 1896, 
von 4 Uhr Nachm. ab: 


Anterhaltungs⸗Mufik. 
Selbstgeb. Spritzkuchen. 


2 Der heutigen Nusımer unſeres 
Blattes liegt eine Anpreiſung des 
berühmten „ächten Brandt⸗ „ aus 
der Fabrik von Robert BDraudt⸗Magbde⸗ 
burg bei, auf welche wir die geehrten Haus⸗ 
frauen beſonders aufmerkſam machen. 


ei ® Iluſtrirtes Con 


